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Geſetz⸗Sammlung 
f | fuͤr die f h 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 12. — — 


(No. 872.) Allerhoͤchſte Sanktion des Regulatibs vom 28ften April d. J. den Hauſirhandel A. 
und die Gewerbe betreffend. D. d. den 21ſten Mai 1824, 


U 


D.. Mir mit Ihrem Berichte vom 28ſten v. M. vorgelegten Entwurf zu einem 
Regulativ, betreffend den Hauſirhandel und die Gewerbe, welche im Umherziehen 
betrieben werden, habe Ich Meiner Order vom sten Juli v. J. und dem Gut⸗ 
achten des Staatsraths gemaͤß befunden. Ich genehmige daher deſſen Inhalt 
hierdurch, und ermaͤchtige Sie, dieſes Regulativ durch die Geſetzſammlung zur 
allgemeinen Nachachtung bekannt machen zu laſſen. . 


Berlin, den 21ſten Mai 1824. 


Friedrich Wilhelm. 

An 2 i 
die Staatsminiſter Graf von Buͤlow, 
von Schuckmann und von Klewiz. 


— i — —— 


(No. 878.) Negulatio über den Gewerbsbetrieb im Umherziehen, und insbeſondere dag 
2 Hauſiren. Vom 28ſten April 1824, y zZ 1 ue, get . . 
B. der Anwendung der in dem Gewerbſteuergeſetze vom Zoſten Mai 1820, Einleitung. a 
$$. 20. bis 24. einſchließlich, HF. 37. Litt. b. 38. und 40. enthaltenen Beſt mmm 
mungen über den Hauſirhandel und die Gewerbe, welche im Umherziehen getriebe = =... 1.- “ou. 
werden, und deren Verbindung mit den in den einzelnen Provinzen zur Zeit noch. +. „ 
beſtehenden, ſehr verſchiedenen geſetzlichen Vorſchriften über dieſen Gegenſtand ! 
Jahrgang 1824, T ſind aa, . 

8 7 Era e. ae, eg, . | 


(Ausgegeben zu Berlin den 18ten Juli 1824) 
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find fo abweichende Anfichten und Geſichtspunkte verfolgt, daß das Beduͤrfniß 
fuͤhlbar geworden iſt, das Verfahren durch vorläufige Vorſchriften bis dahin zu 
regeln, daß bei der Reviſion der gewerbpolizeilichen Geſetzgebung auch dieſer 

Zweig der Verwaltung feſte und allgemeine Beſtimmungen erhält. Deshalb 
haben die unterzeichneten Miniſterien des Handels, des Innern und der Polizei 
und der Finanzen, auf Allerhoͤchſten Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs, nach⸗ 
ſtehendes Regulativ erlaſſen, nach welchem ſich die Behörden und diejenigen 5 
Perſonen, welche es angeht, zu achten haben. 


Was zum H. I. Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker, welche mit ihren Waaren 
e Jahrmaͤrkte beziehen, und ſie daſelbſt in offenen Laden oder Buden feilhalten; 
e im Umher⸗ 


i geben gehört. imgleichen Perfonen, welche auf die Wochenmaͤrkte folche Erzeugniſſe zum Ver⸗ 
e b kauf bringen, die nach den deshalb geltenden beſondern Vorſchriften oder nach der 
See, wah Fe es Orts-⸗Obſervanz zu den Gegenftänden gehören, womit auf dieſen Märkten auch 
von andern als Ortseinwohnern Handel getrieben werden darf, ſind fuͤr Perſonen, 
— . — die ihr Gewerbe im Umherziehen betreiben, nicht zu achten, wohl aber diejenigen, 
e eee wage , welche eigene oder fremde Erzeugniſſe von einem Orte zum andern zum Verkauf 
u ee, leu herumfuͤhren, und auf offenen Straßen, in Gaſthoͤfen oder in Privathaͤuſern um⸗ 
e . herziehend feilbieten. 5 = 

fi e 
ee az F. 2. Wer Waaren ohne Beſtellung an einen oder mehrere andere Orte | 
3 eie 1827 4 Fun en außer feinem Wohnorte bringt, oder verſendet, um ſolche daſelbſt außer den Maͤrk⸗ 
e, e , len zu Zeiten (nicht fortdauernd) ſelbſt zu verkaufen, oder durch andere fuͤr ſeine 
(94. 207 #72: Rechnung verkaufen oder öffentlich verſteigern zu laſſen, bedarf dazu eines Ge⸗ 
werbſcheins. Daſſelbe findet bei Pferde- und Viehhaͤndlern ſtatt, welche die 
Thiere an einen oder mehrere Orte hinbringen und zuweilen dieſelben öffentlich ver⸗ 
ſteigern laſſen, oder, welche ſich beim Durchfuͤhren derſelben an einzelnen Orten, 
des Verkaufs wegen, eine Zeit lang verweilen. 7, . 
T I L. 3. Das Umhertragen zum Verkauf oder der Aufkauf von ſolchen Waa⸗ 
. Ten, mit welchen der Verkehr im Umherziehen uͤberhaupt ſtatthaft iſt, wird, wenn 
za, „ dies von dem Gewerbtreibenden ſelbſt oder feinen Hausgenoſſen blos im Polizeibe⸗ 
5 4255 „ zirke des Wohnorts geſchieht, fuͤr gewerbſcheinpflichtig nicht geachtet, vielmehr 
. lebe, ge, bedarf es dazu nur der beſondern Erlaubniß der Orts⸗ Poli eibehörde; doch 
2 ee, eee, e eibt es dem Ermeſſen der letztern uͤberlaſſen, ſolche Erlaubniß aus zureichenden, i 
e ee. ge, von deren Perſoͤnlichkeit hergenommenen Gruͤnden zu verſagen; und iſt ſie nicht 
az. a an , verpflichtet, dieſe Gruͤnde dem Bittſteller anzugeben, ſondern verbleibt demſelben 
. eee, In Rur der Rekurs an die vorgeſetzten Behoͤrden. : 


legen STIL ebe F. 4. Selbſtgewonnene Produkte und fi elbſtverfertigte Waaren, welche 
e kee 72 zu denen gehören, die jedermann auf Wochenmärkten feilhalten darf (H. 14. 
3 auf 7 Im ER ccd, fglefe . & e . e e e . ä h, Fee. IE No. 29. 
5 e 5% ee, eee e. fee e bas are, de SP 20-2y.378 ee 
. dnclayim ‚sr EBEN 237, elne e Ne, . en 7 WR a CHEAT Fi Bazızt 3 Beh ,. SFT 
Sa = . SR g. eee BREIT ea au eee * eee Ju r alu age, * o 8 2 eye 
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ö No. I.), kann je Inlaͤnder auch außer feinem Wohnorte (in der 2 1 
deſſelben, welche erforderlichen Falls naͤher zu beſtimmen, den Kreispolizei⸗ 
behoͤrden vorbehalten bleibt) zum feilen Verkaufe umhertragen oder ſchicken, 
ohne dazu eines Gewerbſcheins zu bedürfen. Auch zu dem Verkehr mit ſelbſt⸗ 
gewonnenen Waaren, welche (wie z. B. Holz, Kohlen, Torf, Heu, Obſt u. ſ. w.) 
gewoͤhnlich zu Schiffe verfahren und auch außer der gewoͤhnlichen Marktzeit vom 

Schiffe aus verkauft zu werden pflegen, iſt der Gewerbſchein nicht erforderlich. 
Wenn aber ſolche Waaren nicht ſelbſt . ſondern aufgekauft NZ fo 
findet der H. 2. darauf Anwendung. co» es 29 ge, ae fe 


$. 5. Zum Gewerbbetriebe im Umherziehen gehört ferner zwar auch das 
Geſchaͤft derjenigen Perſonen, welche im Lande umherreiſen, um in Privathaͤuſern 
und Gaſthoͤfen, oder auf offener Straße Waaren irgend einer Art zum Wieder⸗ 
verkauf zu erſtehen, oder, um Waarenbeſtellungen zu ſuchen. Es gehoͤrt aber 
nicht dahin das Bereiſen der Meſſen und Jahrmaͤrkte, um daſelbſt Waaren zum 
Wiederverkauf einzuhandeln; auch beduͤrfen diejenigen Inlaͤnder, welche ein offenes 
Gewerbe treiben, und zu deſſen Behuf umherreiſen, um die Materialien zu ihrer 
eigenen Fabrikation aufzukaufen, keines Gewerbſcheins, ſondern blos einer polizei⸗ 
a — Legitimation. . 55. 


8 F. 6. Perſonen, welche ein ſtehendes Gewerbe treiben, deſſen Betriebart 
nach Landesgebrauch es mit ſich bringt, unbeſtellte Arbeit in der Umgegend ihres 
Wohnorts zu ſuchen, als Glaſer, Schornſteinfeger u. ſ. w., bedürfen dazu weder 
für ſich noch für ihre Geſellen und Lehrlinge eines Gewerbſcheins, ſondern blos 
einer polizeilichen Legitimation, welche die naͤhere Bezeichnung, was zu der Um⸗ 
gegend ihres Wohnorts zu rechnen iſt, mit ausdrucken muß. Welche Handwerker 
nach der gewoͤhnlichen Betriebsart in einzelnen Gegenden des Landes hieher zu 
rechnen ſind, ſoll jede Regierung fuͤr ihren Bezirk beſtimmen und dieſe Beſtimmung 
durch das Amtsblatt bekannt machen. Andere Perſonen, welche Dienſte oder 
Arbeiten im Umherziehen anbieten, oder in dieſer Art Gegenſtaͤnde zur Schau aus⸗ 
ſtellen (H. 17. und 18.), find gewerbſcheinpflichtig. 


. H. 7. Ueberhaupt ſoll, die vorſtehend bezeichneten Fälle der Ausnahme Ertbeilung 
abgerechnet, Niemand ohne den Beſitz eines Gewerbſcheins (Gewerbſteuergeſetz z a ns des 
vom Zoſten Mai 1820. H. 20. a.) irgend ein Gewerbe umherziehend betreiben. 1 


ER §. 8. Ein ſolcher Gewerbſchein, das ift Konzeſſion zu einem Gewerbe, ee 

! welches im Umherziehen getrieben wird, muß das vollſtaͤndige Signalement des 
Inhabers, die Zeit und die Oertlichkeit, worauf ſich ſein Gewerbsbetrieb erſtrecken 

4 ſoll, der Gegenſtand, worauf ſich folcher beziehet, mit Benennung der zu fuͤh⸗ 

kenden Waaren oder der Dienftleiftungen und „Sßhauſtellungen, enthalten. = 

2 e⸗ 


Bezeichnung der zu führenden Waare muß aber darauf gefehen werden, daß 

die Beſtimmung nicht zu eng geſtellt, ſondern wenigſtens eine ganze Kathegorie 

von Waaren aͤhnlicher Art (F. 14.) umfaßt werde; und wenn hiebei zuweilen 

nach Gewohnheit des Landes oder oͤrtlichen Beduͤrfniſſe, Verbindungen von 
Waaren zu einem Verkehr vorkommen, die ſonſt nicht gewoͤhnlich ſind: ſo wer⸗ 

den die Miniſterien des Handels und der Finanzen, auf die desfallſigen An⸗ 
traͤge der Regierungen, dergleichen Verbindungen ein fuͤr allemal genehmigen, 


und wird ſolches von den Regierungen durch die Amtsblaͤtter beſonders bekannt 
gemacht werden. f 


$. 9. Der Gewerbſchein wird von jedem Gewerbtreibenden dieſer Art 
bei der Polizeibehoͤrde ſeines Wohnorts nachgeſucht und auf deren gutachtlichen 
Bericht über die Erforderniſſe nach $. II. von der Regierung bewilligt und 
ausgefertigt. Auslaͤnder muͤſſen, wenn ſie in dem Falle ſind, einen Gewerb⸗ 
ſchein erhalten zu koͤnnen (F. 12.), ihr Geſuch an die Regierung richten, welche 
die Zulaͤſſigkeit ſelbſt zu beurtheilen und dies den Kreis hehoͤrden in keinem Falle 
zu uͤberlaſſen hat. General-Konzeſſionen ſollen nur ausnahmsweiſe und koͤnnen 
nur von den Miniſterien des Handels, des Innern und der Polizei und der Finan⸗ 
zen gemeinſchaftlich ertheilt werden. 


$. 10. Da jeder Gewerbſchein nur fuͤr das Kalenderjahr, auf welches 
er ertheilt worden, guͤltig iſt; ſo muß von den Perſonen, welche ein Gewerbe 
im Umherziehen fortdauernd betreiben, die Erneuerung ihrer Gewerbſcheine fuͤr 
das naͤchſtfolgende Jahr wenigſtens drei Monate vor Ablauf des Jahres bei 
N der Polizeibehoͤrde ihres Wohnorts nachgeſucht werden. 
Perſönliche 


si F. 11. Im Allgemeinen und innerhalb der Grenzen der gegenwaͤrtigen 
zum Gewerbs⸗ Beſtimmungen, wird es dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen der Regierungen überlaffen, 
betriebe im welchen Perſonen ſie den Gewerbsbetrieb im Umherziehen geſtatten wollen; jedoch 
Ambersiepen. iſt dabei auf nachſtehende Erforderniſſe unverbruͤchlich zu halten: 


1) Es darf der Gewerbſchein fuͤr Niemand ausgefertigt werden, als von 
welchem die Polizeibehoͤrde feines Wohnorts pflichtmaͤßig verſichert, daß 
ihn derſelbe als ein Menſch von gutem Rufe und unbeſcholtenen Sitten, 
nach vorgaͤngiger genauer Erkundigung, hinreichend bekannt geworden ſey. 
Wer jedoch einmal auf den Grund einer ſolchen Verſicherung den Gewerb⸗ 
ſchein erhalten hat, dem ſoll die Erneuerung deſſelben nicht anders als aus 
beſondern gegen ihn ſprechenden Gruͤnden, verſagt werden duͤrfen. 


2) Perſonen, die unter vaͤterlicher oder vormundſchaftlicher Obhut ſtehen, 
muͤſſen, wofern ihnen ſonſt der Gewerbſchein ertheilt werden kann, bei 
N deſſen Nachſuchung die Einwilligung der Eltern oder Vormuͤnder, und eben 


ſo 


ſo Ehefrauen, die ihrer Ehemaͤnner, in Privatdienſten ſtehende Perſonen 
aber, die Zuſtimmung ihrer Dienſtherrſchaft, beibringen. . 


3) Der Gewerbſchein darf an Niemand gegeben werden, der mit einer auf- 
fallenden und ekelhaften Krankheit oder einem dergleichen Gebrechen bes 
haftet iſt, und eben ſo wenig 


4) an Jemand, welcher nicht innerhalb Landes einen feſten Wohnſitz genom⸗ 
men hat, wo er die oͤffentlichen und Gemeindelaſten, gleich andern Orts⸗ 
Einwohnern, traͤgt. 


Auch ſoll = 


5) in der Regel Leuten unter Dreißig Jahren nicht erlaubt werden, ein Ge⸗ 

werbe im Umherziehen zu betreiben; es waͤre denn, daß das Gewerbe eine 

a foͤrmliche Erlernung erforderte, und doch nicht wohl auf eine andere Weiſe 
als im Umherziehen getrieben werden koͤnnte. 


H. 12. Ausländern darf in der Regel der Gewerbsbetrieb im n umher⸗ 
ziehen nur für den Hauſirhandel mit den $. 14. unter No. I. bezeichneten Waa⸗ 
ren, ferner um Wagrenbeſtellungen zu ſuchen und zu den HH. 17. bis 19. ge 


nannten Dienſtleiſtungen und Schauſtellungen, außerdem aber nur dann geſtattet 


werden, wenn ihr Gewerbe in der Gegend entweder gar nicht, oder nicht mit 
der ihnen eigenen Geſchicklichkeit getrieben wird, und doch als öffentliches Be⸗ 
duͤrfniß anzuſehen iſt, oder, wenn die Reziprozitaͤt gegen Nachbarſtaaten ſolches 
erfordert. Im letztern Falle bedarf es aber der gemeinſchaftlichen Genehmigung 
der Miniſterien des Handels, des Innern und der Polizei und der Finanzen. 
Jedenfalls muß auch bei Auslaͤndern auf die im H. II. unter I. 2, und 3, vor⸗ 
geſchriebenen Erforderniſſe, und zwar auf das erſte in der Art, daß ſie ein ſol⸗ 
ches Zeugniß ihrer Unbeſcholtenheit, von Seiten ihrer auswaͤrtigen Obrigkeit 
ausgeſtellt, der Regierung einreichen muͤſſen, ſorgfaͤltig Bedacht genommen 


werden. 


H. 13. Solchen Perſonen, die Werke der bildenden Kunſt, Landkarten, 5 
Inſtrumente u. ſ. w. (F. 14. No. 6.) umher tragen oder ſchicken, koͤnnen zum 
Betriebe ihres Gewerbes auch Gehuͤlfen, und auch fuͤr Rechnung inlaͤndiſcher 
ſtehender und namhafter Handlungen und Werkſtaͤtten dieſer Art, auslaͤndiſche 
Gehuͤlfen bewilligt werden; und eben ſo ſind zum Durchreiſen der Provinz, um 


Waarenbeſtellungen zu fischen, Mittelsperſonen (reiſende Diener) zulaͤſſig; nur 


muͤſſen auch für ſolche Gehuͤlfen und Diener die Erforderniſſe des H. TI. No. I. 
2. und 3. nachgewieſen, und ſelbige in dem Gewerbſcheine fo, wie H. 8. vor⸗ 
geschrieben worden, namentlich benannt und ſignaliſirt werden. Bloße Begleiter 

zum 


Au auler; zum Transport der Waaren oder zur Wartung des Geſpanns, konnen die Ne⸗ 
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w 


G, ee e, gierungen, nach den Umſtaͤnden und ihrem pflichtmaͤßigen Ermeſſen, bewilligen; 
jedoch muͤſſen auch dieſe in dem Gewerbſchein benannt und ſignaliſirt, und duͤr⸗ 
fen unter keinen Umſtaänden Kinder vor vollendetem Taten Jahre, es ſey unter 


Bezeichnung 


auf welche der 


Hauſtrhandel 


und Aufkauf 
geſtattet wer⸗ 
den darf. 


I) 


2) 


40 


5) 


welchem Vorwande es wolle, mit umher geführt werden. 


NER Gewerbſcheine zum Hauſiren, Dürfen in der Regel (F. 16.) nur 


der Waaren, auf nachbenannte Gegenſtaͤnde ausgefertigt werden: - 
auf ſolche, welche Jedermann, auch wenn er nicht im Orte wohnt, auf 


Wochenmaͤrkten feil halten darf. Dahin gehoͤren z. B. friſche Lebensmittel 
aller Art und andere Produkte des Bodens, der Land- und Forſt-Wirth⸗ 
ſchaft, der Jagd und der Fiſcherei, trockene Muͤhlenfabrikate zum Genuſſe, 
Citronen, Pommeranzen, Apfelſinen, uͤberhaupt friſches und gedoͤrrtes Obſt 
und Gemuſe aller Art, Milch, Eier, Federvieh, friſche, geſalzene, gedoͤrrte 
und geraͤucherte Fiſche, geſalzenes, gedoͤrrtes und geraͤuchertes Fleiſch, wo⸗ 
gegen der Hauſirhandel mit friſchem Fleiſche aber nur beſonders zuverlaͤſſi⸗ 
gen Perſonen und auch nur fuͤr die naͤchſte in dem Gewerbſcheine zu be— 
zeichnende Umgegend ihres Wohnorts, geſtattet werden ſoll. Ferner Theer, 


Pech, Kienruß, Beſen, Saͤmereien, Hopfen und ähnliche Gegenſtaͤnde. 


Es bleiben aber Material- und Spezerei⸗Waaren, Wein, Branntwein 
und Liqueure aller Art unbedingt ausgeſchloſſen; 


auf Abfälle und Abgänge, die in der Haus- und Landwirthſchaft und beim 
Betriebe der Gewerbe entſtehen, mit Ausnahme alter (gebrauchter) Klei⸗ 


dungsſtuͤcke und Betten, imgleichen Metallbruch, mit Ausnahme des Bruch⸗ 


goldes und Bruchſilbers; 


auf alle diejenigen Waaren, welche nach der jedesmaligen Erhebungsrolle 


der Abgaben zu den groben kurzen Waaren gerechnet werden, desgleichen 


auf ähnliche Waaren, die der daſelbſt ausdrücklich benannten gleich zu achten 
ſind, z. B. alle grobe Eiſenwaaren aus geſchmiedetem Eiſen, Eiſenblech, 
Stahl- und Eiſendrath, ferner gewöhnliche Steingut⸗, Fayence = und irdene 
Waaren, desgleichen Korbmacherarbeiten, Schleifſteine, Flintenſteine, 
Serpentinſteinwaaren, Schwamm, Oblaten, Saiten, Fiſchbein u. ſ. w. 


auf gewoͤhnliche Seiler: und andere Hanfwaaren, auf Garn, Zwirn, Band und 
Struͤmpfe von Leinen, auf Leinwand, Zwillich und Drillich, gebleicht und 
ungebleicht, einfarbig und bunt; ferner auf bunte Gewebe aus Leinen und 


Baumwollengarn gemiſcht, welche im Lande verfertigt werden, doch nur in 


ſofern, als deren Fabrikation bereits vor Erſcheinung des Gewerbſteuer⸗ 
geſetzes 


Ban | 
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geſetzes vom 3oſten Mai 1820. auf den Hauſirhandel gegründet war, des⸗ 
gleichen auch auf wollenes Band, wollenes Strickgarn und wollene geſtrickte 
Waaren; endlich 


6) auf Werke der bildenden Kunſt, Landkarten, mechaniſche, mathematiſche, 
optiſche und phyſikaliſche Inſtrumente. 
8 $. 15. Fuͤr alle Gegenſtaͤnde, mit welchen nach vorſtehendem I4ten $. 
der Hauſirhandel zulaͤſſig iſt, kann in der Regel auch der Aufkauf geſtattet werden. 


$. 16. Sollten oͤrtliche Verhaͤltniſſe und Beduͤrfniſſe Erweiterungen oder 
Beſchraͤnkungen der hierdurch beſtimmten Haufirbefugniffe erforderlich oder wuͤn⸗ 
ſchenswerth machen; ſo werden ſolche, auf die ee gen Antraͤge der Regie⸗ 
rungen, von den Miniſterien des Handels, des Innern und der Polizei und der 
Finanzen gemeinſchaftlich ertheilt werden. : 

$. 17. Schleifern, Holzuhrmachern, Siebmachern, Leinſaatſtebern, 5 i 
Topfbindern und Keſſelflickern, Korbflechtern, approbirten Viehkaſtrirern und Schauelun⸗ 
Kammerjaͤgern, kann der Gewerbſchein zum Betriebe ihres Gewerbes im Umher- gen im um⸗ 
ziehen uberall ertheilt werden. Die Miniſterien behalten ſich aber vor, dieſe Be- berieben. 


— 28 


willigung auch auf andere Gewerbtreibende aͤhnlicher Art auszudehnen, wenn 
darauf Seitens der Regierungen, in den H. 16. bezeichneten Faͤllen, angetragen wird. 


§. 18. Auch Geſellſchaften von Muſikern des In- und Auslandes, welche 


unter einem Vorſteher, der fuͤr die uͤbrigen haftet, aus wenigſtens vier unver⸗ 
daͤchtigen, geſchickten Perſonen beſtehen, iſt, bei obgedachter perſoͤnlicher Quali⸗ 
fikation und deren vorſchriftsmaͤßigen Beſcheinigung, der Gewerbſchein nicht zu 


verſagen; einzelnen Muſikanten aber, Harfenſpielern, Drehorgelſpielern und 
Schaukaſtenfuͤhrern, desgleichen Equilibriſten, Kunſtreitern, Marionetten- und 
Puppenſpielern, Taſchenſpielern und ſolchen Perſonen, die Kunſt- oder Natur⸗ 
ſeltenheiten zur Schau ausſtellen, iſt derſelbe nur ausnahmsweiſe, aus beſondern 
von ihrer Perſoͤnlichkeit hergenommenen Gruͤnden, und nach voraufgegangener 


ſtrenger Pruͤfung ihrer Rechtlichkeit und Sittlichkeit, allemal aber nur in maͤßiger 


Zahl, und mit beſonderer Auswahl, zu bewilligen. Wenn jedoch bei ſolchen 
Kunftleiftun: gen und Ausſtellungen umherziehender Perſonen ein rein wiſſenſchaft⸗ 
liches, oder ein höheres Kunſtintereſſe ſtatt findet, und dieſelben ihre Vorſtellungen 
nur in groͤßeren und mittleren Staͤdten und in eigends dazu eingerichteten Lokalen 
fuͤr Eintrittsgeld geben wollen: ſo bedarf es dazu uͤberall nicht des Gewerbſcheins, 
ſondern nur der beſonderen ortspolizeilichen Erlaubniß. 


$. 19. Die Ertheilung von Konzeſſionen für Schauſpieler⸗ und ahnliche 
Geſellſchaften, bleibt dem Miniſterium des Innern und der Polizei, nach wie 


vor, gaͤnzlich vorbehalten. 


§. 20. 
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Verhaltungs⸗ H. 20. Der Gewerbſchein gilt nur fuͤr die Perſon des darin genannten 


Regeln für Inhabers; derſelbe darf alſo niemals an einen Dritten verliehen, abgetreten oder 


diejenigen ö , 6 5 5 £ 
welche ihr Ge⸗ auf irgend eine Art überlaffen, oder anderer Mißbrauch damit getrieben; auch 


werbe im um⸗ darf fo wenig eine darin nicht genannte Perſon, wäre fie auch von der Familie 

len bee des Inhabers, von letzterem mit umhergefuͤhrt, als das Gewerbe für Rechnung 
des Inhabers von einer dritten, in dem Gewerbſchein nicht genannten Perſon, 
getrieben werden. : ; 


$. 21. Der Gewerbſchein berechtigt immer nur, wofern darin nicht eine 
noch engere Grenze bezeichnet iſt, zum Gewerbsbetriebe innerhalb des Bezirks 
der Regierung, welche ihn ertheilt hat. Soll alſo die Befugniß daraus noch auf 
einen andern Regierungsbezirk, oder auf einen Theil deſſelben ausgedehnt werden; 


ſo muß jede betreffende Regierung die Erlaubniß dazu unter dem Gewerbſchein 


beſonders vermerken. Innerhalb des Grenzzollbezirks darf uͤberhaupt kein Ge⸗ 
werbe im Umherziehen getrieben werden, wenn nicht der Gewerbſchein ausdruͤcklich 
die Erlaubniß dazu ertheilt. 


H. 22. Auf den Grund des Gewerbſcheins darf der Inhaber das darin 
genannte Gewerbe, jedoch nur in den darin beſtimmten Grenzen, nicht allein auf 


Jahr- und Wochenmaͤrkten, ſondern auch außer denſelben, letzternfalls aber nur 


in den nach der Beilage B. des Gewerbſteuergeſetzes vom zoſten Mai 1820, zur erſten | 
Abtheilung gehörigen Ortſchaften, acht Tage lang, in denen die zur zweiten Ab⸗ 


theilung gehören, vier Tage lang, in denen die zur dritten Abtheilung gehören, 


zwei Tage lang, und in den zur vierten Abtheilung gehoͤrigen kleinen Staͤdten, 
Flecken und Doͤrfern „ einen Tag lang treiben. Die Orts Polizeibehoͤrden koͤnnen 
inzwiſchen dieſe Friſten aus beſondern Gruͤnden verlaͤngern und verengen. Bis 
zur naͤchſten Wiederkehr des Hauſirers an den naͤmlichen Ort muͤſſen aber min⸗ 
deſtens vier Wochen verſtreichen. Hievon find jedoch die Markttage uberhaupt 
und ſodann auch diejenigen Perſonen ausgenommen, welche mit den im $. 14. 


No. I. genannten Waaren handeln, indem dieſe jeden Ort zu jeder Zeit ungehin⸗ 
dert beſuchen koͤnnen. i 


H. 23. Jeder Inhaber eines Gewerbſcheins muß denſelben beim Umher⸗ 
ziehen ſtets in Urſchrift bei ſich fuͤhren; beglaubte Abſchriften deſſelben ſind unzu⸗ 
laͤſſig und ungültig. Auch muß er ſich an jedem Orte, wohin er kommt, vor dem 
Anfange ſeines Geſchaͤfts bei der Ortspolizei perſoͤnlich melden. (Geſetz vom 


Zoſten Mai 1820. F. 23.) Bei denjenigen Perſonen, welche mit Lebensmitteln 


hauſiren, (F. 14. No. I.) bedarf es dieſer perſoͤnlichen Meldung nur, wenn fie 
ſicch ihres Gewerbes wegen länger als einen Tag an dem Orte aufhalten wollen. 


NEE 
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H. 24. Die Gaſtwirthe find verpflichtet, von Perſonen, die ein Gewerbe 
umherziehend betreiben, wenn dieſelben uͤber Nacht aufgenommen ſeyn wollen, | 
ſich den Gewerbſchein für das laufende Jahr vorzeigen zu laffen, und wenn felbige i 0 
ihn nicht beſitzen, davon der Ortspolizei⸗Behoͤrde fofort Anzeige zu machen. | 
(Gewerbſteuergeſetz vom Zoſten Mai 1820. $. 24.) : 
$. 25. Niemals darf eine Perfon, welche ihr Gewerbe im Umherziehen 
treibt, in Privathaͤuſer, ohne aufgefordert zu ſeyn, oder in Gaſthoͤfe, ohne be⸗ 
ſondere Erlaubniß des Wirths, zu dem Zweck eintreten, um ihre Waaren oder 
Dienſtleiſtungen anzubieten. Nur Perſonen, welche durch das Land reiſen, um 
Waarenbeſtellungen zu ſuchen, find hiervon ausgenommen. 


F. 26. Wer umherziehend ein Gewerbe treibt, ohne ſich Uber feine Ber Strafbeſtim⸗ 
fugniß dazu mittelſt Gewerbſcheins fuͤr das laufende Jahr ausweiſen zu koͤnnen, mungen. 
hat nicht nur die Jahresſteuer im hoͤchſten Satze nachzuzahlen und außerdem den l e eee 
vierfachen Betrag derſelben als Strafe zu entrichten, ſondern auch uͤberdies die Kon: . . . 
fiskation derjenigen Gegenſtaͤnde verwirkt, die er wegen ſeines Gewerbes bei ſich , 
„führt, FFF 
Dieſe Beſtimmung iſt auch dann zur Anwendung zu bringen, wenn ein, e mee 2 en, 
ſolcher Kontravenient Waaren bei ſich führt, auf welche nach dem gegenwärtigen , eee +4 alen gn 
Regulativ ein Gewerbſchein nicht einmal hatte ertheilt werden dürfen. FFFFF 
i F. 27. Eine gleiche Strafe, nur mit Wegfall der Nachzahlung der Steuer, „„ Rz 
trifft denjenigen, welcher zwar einen Gewerbſchein beſitzt, aber ein anderes als das 7°" 777° 
darin genannte Gewerbe treibt, oder andere, als die ihm danach geſtatteten Waa⸗ e 


ren fuͤhrt. RR 
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9.28. Daſſelbe findet ſtatt, wenn der Inhaber des Gewerbſcheins den el a 

letztern an einen Dritten verleiht, uͤberlaͤßt oder abtritt, oder andern Mißbrauch, 2 5. ⁊ 

damit treibt, oder wenn das Gewerbe für Rechnung des Inhabers von einer r 

ten, in dem Gewerbſchein nicht genannten Perſon getrieben wird. In dieſen 

Faͤllen trifft die volle Strafe den Inhaber ſowohl als den Dritten, und der letzte 

muß außerdem noch, wie in dem Falle des H. 26., die Steuer nachzahlen; auch 


muß einer fuͤr den andern ſolidariſch haften. 
§. 29. Wer die Vorſchrift des $. 25. muthwillig verletzt, hat unfehlbar 
ein⸗ bis zweitaͤgige Gefaͤngnißſtrafe verwirkt. N 
S. 30. Andere Uebertretungen des gegenwärtigen Regulativs, für welche 
vorſtehend nicht beſondere Strafen beſtimmt ſind, ſollen mit einer Geldſtrafe von 
Zehn Silbergroſchen bis Zehn Thalern geahndet werden. 5 
u H. 31. 


Jahrgang 1824. 


ne 
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ne H. 31. Wo feſtgeſetzte Geldſtrafen wegen Unvermoͤgens nicht vollſtreckt 
elle Alpen u 23 cbt, werden koͤnnen, da tritt die verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe an deren Stelle, 
e er ee und zwar in dem Verhaͤltniſſe, daß achttaͤgige Gefaͤngniß⸗ und Fuͤnf A Geld⸗ 
ſtrafe einander gleich geachtet werden. 


§. 32. In den Provinzen, wo das Allgemeine Landrecht und die Allge⸗ 
meine Gerichtsordnung eingeführt find, ift uͤber die polizeilichen Straffaͤlle (8$. 29. 
und 30.) von den reſpektiven Kreis- oder Stadtpolizeibehoͤrden, jedoch mit Vor⸗ 
behalt des Rekurſes an die Regierung, uͤberall auch mit Vorbehalt der Berufung 


auf richterliches Erkenntniß, ſo weit ſolche nach den Geſetzen ſtatt findet, zu ent⸗ | 
ſcheiden. 


In denjenigen Provinzen aber, wo das Allgemeine Landrecht und die Allge⸗ 
meine Gerichtsordnung nicht eingefuͤhrt ſind, gehet die Feſtſetzung und Einziehung 
der Strafen von denjenigen Behoͤrden aus, welche nach den dort beſtehenden allge⸗ 
meinen geſetzlichen Vorſchriften uͤber Polizeiſtrafen zu erkennen, und deren Ein⸗ 
ziehung zu bewirken haben. 


Ueber das Verfahren bei finanziellen Straffaͤllen 5. 26. 27. 28. beſtimmt 
bereits das Gewerbſteuergeſetz vom 30ſten Mai 1820. H. 42. 


H. 33. Von jeder Vollſtreckung einer aus den $$. 26. 27. und 28. erkann⸗ 
ten Strafe ſoll der Ortsobrigkeit des Kontravenienten von Amtswegen Nachricht 
gegeben werden, und letztere, ſobald ein ſolcher Straffall bei einem und demſelben 
Kontravenienten zum Drittenmal vorgekommen iſt, verpflichtet ſeyn, davon bei 
der gewoͤhnlichen Berichtserſtattung uͤber die Erneuerung der Gewerbſcheine der 
Regierung Anzeige zu machen, die Regierung aber alsdann die Befugniß haben, 
die Erneuerung des Gewerbſcheins zu verſagen. 


§. 34. Von allen Geldſtrafen und Konſi skaten erhaͤlt der 9 
Beamte ein Drittheil. 


. F. 35. Perſonen, welche ein nach dieſem Regulatio auch kuͤnftig erlaubtes 

ae Gewerbe umherziehend, bis zur Publikation deſſelben vorwurfsfrei getrieben haben, 
ſoll die Erlaubniß nicht verſagt werden, ſolches fortzuſetzen, wenn ſie die erforder⸗ 
lichen perſoͤnlichen Eigenſchaften C$. II.) nachträglich nachweiſen, wobei jedoch 
das etwa fehlende Alter (No. 5. daſelbſt) ihnen nicht entgegen ſtehen ſoll. 


$. 36. Gehört aber in dem F. 35. gedachten Falle das bisher umher⸗ 
ziehend getriebene Gewerbe zu den kuͤnftig nicht erlaubten Gewerben: ſo ſoll, 
uͤbrigens unter gleichen Bedingungen, die Fortſetzung nur noch auf ſechs Monate, 
nach Publikation dieſes Regulativs, geſtattet werden. s 
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§. 37. 


§. 37. Den ſogenannten Lingenſchen und andern Packentraͤgern und 
Schnittgaͤngern, den Holz-Uhrmachern, Schleifern, Keſſelfuͤhrern und Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Leinenhaͤndlern, ſoll auch ausnahmsweiſe geſtattet werden, die ihnen 


bisher zugeſtandenen Gehuͤlfen noch ſechs Monate hindurch beizubehalten, aber 


keine neue anzunehmen, es geſchaͤhe denn ſolches dieſem Regulativ (H. 13.) 
gemäß, 
Berlin, den 28ſten April 182424. 


Miniſterium Miniſterium Miniſterium 
des Handels. des Innern und der Polizei. der Finanzen. 


Gr. von Bülow. v. Schuckmann. v. Klewiz. 


(No. 874.) 


m. 
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(Jo. 874 Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 19ten Juni 1824, wegen der den Friedensge⸗ 


richten im Großherzogthum Poſen beizulegenden Befugniß, Handlungen der 


freiwilligen Gerichtsbarkeit ohne Ruͤckſicht auf den Betrag des Gegenstandes f 


aufnehmen zu duͤrfen. 


A. 


uf den Bericht des Staatsminiſterit vom I6ten d. M. will Ich die Beſtim⸗ 


mung im H. 108. der Verordnung vom gten Februar 1817., welche die Friedens⸗ 


gerichte im Großherzogthum Poſen in der Ausuͤbung der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
keit bei nicht einſeitigen Handlungen bis zur Hoͤhe von 200 Rthlr. beſchraͤnkt, auf⸗ 
heben, und den Friedensgerichten die Aufnahme der Handlungen freiwilliger Ge⸗ 
richtsbarkeit, ohne Ruͤckſicht auf den Betrag des Gegenſtandes, geftatten. 
Berlin, den Igten Juni 1824. f 


Friedrich Wilhelm. 


An ü 
das Staatsminiſterium. 


A 


